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(54) BEWEGUNGSFUGENPROFIL

(57) Die Erfindung betrifft ein Bewegungsfugenprofil
(1) bzw. ein Bewegungsfugensystem sowie ein Verfah-
ren zur Schaffung eines Bewegungsfugensystems zur
Abdichtung einer Bodenfuge (2) zwischen zwei Boden-
platten (20a, 20b) umfassend zwei im wesentlichen plat-
tenförmige, schmalseitig nebeneinander angeordnete,
voneinander beabstandete Seitenelemente (3a, 3b) so-
wie ein elastisches Fugenelement (4),
wobei die beiden Seitenelemente (3a, 3b) über das Fu-

genelement (4) miteinander in Verbindung stehen oder
bringbar sind und wobei das Fugenelement (4) so aus-
gestaltet ist, dass reversible relative Bewegungen der
Seitenelemente (3a, 3b) zueinander möglich sind. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass Teilbereiche des Fu-
genelements (4) über eine von den Deckflächen (5a, 5b)
der Seitenelemente (3a, 3b) definierte Ebene überste-
hen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bewegungsfugenprofil
zur Abdichtung einer Bodenfuge zwischen zwei Boden-
platten gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1, weiters
ein Set zur Erstellung eines solchen Bewegungsfugen-
profils, ein Bewegungsfugensystem, sowie ein Verfahren
zur Schaffung eines solchen Bewegungsfugensystems.
[0002] Unter einer Bewegungsfuge, oft auch als Dehn-
fuge, Dilatationsfuge, Bauwerksfuge oder Raumfuge be-
zeichnet, wird derjenige Zwischenraum verstanden, der
bewusst zwischen zwei Bauwerksteilen oder Baukör-
pern, beispielsweise Bodenplatten aus Beton, zur Auf-
nahme von gegenseitigen Verschiebungen der benach-
barten Bauwerksteile vorgesehen und einkalkuliert wird.
Bewegungsfugen haben den Zweck, Spannungen im
Belag und in anderen Bauteilen zu reduzieren und mög-
liche Schäden abzuwenden. Bewegungsfugen trennen
die Bauwerksteile dabei in ihrer ganzen Dicke. Sie sind
beispielsweise bei Anschlüssen an vorhandene Bauteile
nötig, also bei festen Einbauten wie Stützen, Wänden,
Schächten und Kanälen.
[0003] Tiefgaragen, Parkdecks sowie Parkhausflä-
chen sind regelmäßig besonders anspruchsvolle Umge-
bungen und sind auf Dauer speziellen Herausforderun-
gen durch Witterung, Wasser, aggressive Tausalze und
mechanische Beanspruchung, insbesondere durch die
sich im Betrieb laufend darüber bewegenden Fahrzeuge,
ausgesetzt.
[0004] Die Ausbildung von Dehnfugen ist eine bau-
technische Notwendigkeit. Gleichzeitig ist es erforder-
lich, die Dehnfugen auch entsprechend abzudichten, ins-
besondere um den Eintritt von Wasser und Tausalz zu
verhindern. Durch die Durchfeuchtung der Betonbautei-
le, wie Decken, Bodenplatten, Träger und Stützen, kor-
rodiert die statisch notwendige Bewehrung im Beton und
dadurch wird die Standfestigkeit des Gebäudes beein-
trächtigt, was bis zum Einsturz führen kann.
[0005] Diese Abdichtung erfolgt beispielsweise durch
das Einbringen diverser Dichtungsmaterialien in den Be-
reich der Fuge oder durch das Abdecken der Fuge. Dies
ist allerdings herausfordernd, insbesondere durch unter-
schiedliche thermische Ausdehnungskoeffizienten zwi-
schen Dichtung und Umgebung sowie durch die mecha-
nische Beanspruchung der Dichtung. Regelmäßig
kommt es dabei zu in ihrer Behebung wartungsintensiven
Schäden.
[0006] Weiters ist es bekannt, Fugenprofile aus Metall
oder Kunststoff vorzusehen und solche Fugenprofile in
die Fuge zwecks Abdichtung einzusetzen. Aus dem
Stand der Technik sind vielfältige Varianten unterschied-
lich ausgestalteter Fugenprofile bekannt.
[0007] Ein besonderes Augenmerk muss hierbei aller-
dings nicht nur auf die Abdichtung bzw. das Fugenprofil
selbst gelegt werden, sondern immer auch auf den kriti-
schen Übergangsbereich bzw. Anschlussbereich vom
Bodenfugenprofil zur Parkhausbeschichtung bzw. des
Oberflächenschutz-Beschichtungssystems. Dieser

Übergangsbereich ist heikel und besonders anfällig für
Schäden, vor allem aufgrund der dort stattfindenden
ständigen mechanischen Beanspruchung durch darü-
berfahrende Autos sowie aufgrund dessen Exponiertheit
bei unterschiedlichen Temperaturen und Witterungsein-
flüssen. Dadurch wird das Material im Übergangsbereich
undicht oder brüchig, wodurch Wasser in den Bereich
der Fuge eindringen kann. Dies ist insbesondere proble-
matisch bei überstehenden Teilen, die bei ständigen me-
chanischen Stößen das Material im Übergangsbereich
belasten. Weiters sind beispielsweise die Übergangsbe-
reiche zwischen Beton und einem Stahlfugenprofil anfäl-
lig u.a. gegenüber Korrosion durch Salzwasser sowie
aufgrund unterschiedlicher thermischer Ausdehnungs-
koeffizienten. Aber auch metallfreie Bodenfugenprofile
besitzen ähnliche Probleme im Übergangsbereich.
[0008] Weiters ist es regelmäßig erforderlich, dass
derartige Fugenprofile rasch und einfach eingebaut oder
ausgetauscht werden können, und zwar sowohl in Neu-
bauten als auch bei der Sanierung von z.B. Parkdecks
und Tiefgaragen, da die Zeit hier oft ein kritischer Faktor
ist.
[0009] Es ist dementsprechend Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung ein Bewegungsfugenprofil zu schaffen,
das rasch und einfach eingebaut werden kann, gut ab-
dichtet und gleichzeitig einen dauerhaft haltbaren Über-
gangsbereich zum umgebenden Beschichtungssystem
besitzt.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einem Fugenprofil ge-
mäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 durch die kenn-
zeichnenden Merkmale von Anspruch 1 gelöst:
So ist ein Bewegungsfugenprofil zur Abdichtung einer
Bodenfuge zwischen zwei Boden- oder Deckenplatten
vorgesehen, umfassend zwei im wesentlichen platten-
förmige, schmalseitig nebeneinander angeordnete, von-
einander beabstandete Seitenelemente sowie ein elas-
tisches Fugenelement. Unter "schmalseitig nebeneinan-
der angeordnet" wird hierbei verstanden, dass die Sei-
tenelemente mit ihren Schmalseiten bzw. mit den Längs-
flächen mit geringerer Höhe bzw. Dicke zueinander aus-
gerichtet sind, und nicht mit ihren Deckflächen. Die bei-
den Seitenelemente sind über das Fugenelement mit-
einander verbunden oder sind verbindbar oder stehen in
Verbindung bzw. in mechanischer Wirkverbindung, wo-
bei das Fugenelement so ausgestaltet ist, dass reversib-
le relative Bewegungen der Seitenelemente zueinander
möglich sind. Das Fugenelement ist entsprechend dehn-
bar, stauchbar und/oder verwindbar und erlaubt insbe-
sondere horizontale und/oder vertikale Bewegungen der
Seitenelemente zu- und voneinander. Dadurch können
unterschiedliche Fugenbreiten und Fugenbewegungen
berücksichtigt werden.
[0011] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
Teilbereiche des Fugenelements über eine von den, im
Einbauzustand nach oben weisenden bzw. dem Boden
abgewandten, Deckflächen der Seitenelemente definier-
te Ebene überstehen. Diese von den Deckflächen der
Seitenelemente definierte Ebene ergibt sich dadurch,
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dass die Deckflächen im Zustand, wenn sie über das
Fugenelement miteinander verbunden sind, insbeson-
dere aber im Einbauzustand, zueinander im Wesentli-
chen parallel ausgerichtet sind und in einer gemeinsa-
men Ebene liegen.
[0012] Auf diese Weise kann das gesamte Beschich-
tung- oder Abdichtungssystem, also alle Oberflächen-
schutzsystem-Schichten, auf bzw. über das Fugenprofil
bis direkt zum mittigen Fugenelement über der Fuge
überbeschichtet werden. Die Beschichtung reicht also
direkt und unmittelbar bis hin zu den überstehenden Tei-
len des elastischen Fugenelements. Dies ist anders als
bei bekannten Profilen, die beidseitig neben dem elasti-
schen Fugenelement meist erhöhte Bereiche der Seiten-
elemente aus einem festen Werkstoff aufweisen oder bei
denen die Seitenelemente selbst derartige Erhöhungen
aufweisen, wodurch die Beschichtung gerade nicht direkt
an das Fugenelement heranreicht. Auf diese Weise kann
ein vorteilhafter Übergangsbereich und ein homogener,
durchgehender und wasserdichter Übergang zwischen
Fugenprofil und Beschichtung bzw. Abdichtung gewähr-
leistet werden, wodurch auch bei mechanischer Belas-
tung die Haltbarkeit steigt und die Wartungsintensität ge-
ringer wird.
[0013] Dementsprechend ist es vorteilhaft für eine gute
Anbindung des Beschichtungssystems, wenn das Fu-
genelement einen sich über den Zentralbereich sowie
die Seitenbereiche hinweg erstreckenden Überstands-
bereich aufweist, der über die von den Deckflächen der
Seitenelemente definierte Ebene übersteht bzw. nach
oben darüber hinausragt.
[0014] Vorteilhafterweise ist dabei vorgesehen, dass
das Fugenprofil frei von Metallen ist. Dadurch ist es rost-
frei und beständig gegen Frost und Tausalz.
[0015] Weiters kann durch einen ähnlichen thermi-
schen Ausdehnungskoeffizienten von Fugenprofil, Be-
schichtung und Beton ein dauerhaft dichter und kraft-
schlüssiger Übergang sichergestellt werden.
[0016] Die Bewegungsfugenprofile sind vorteilhafter-
weise für den sofortigen Einbau in jeder Länge vorgese-
hen, können dem Fugenverlauf vor Ort angepasst wer-
den und sind niveaugleich schleifbar.
[0017] Die Seitenelemente sind vorteilhafterweise
plattenförmig oder quaderförmig mit im Vergleich zu ih-
ren Längsabmessungen wesentlich geringerer Dicke.
Auf diese Weise sind die Seitenelemente schmalseitig
nebeneinander angeordnet, wobei die Längs-Seitenflä-
chen der Dicken bzw. Höhen zueinander ausgerichtet
sind. Die Seitenelemente besitzen vorteilhafterweise ei-
ne auch im Vergleich zu ihrer Breite signifikante Längs-
erstreckung.
[0018] Die freien, nicht von den Seitenbereichen des
Fugenelements bedeckten Oberflächenabschnitte der
Deckflächen der Seitenelemente sind vorteilhafterweise
jeweils durchgehend und vollflächig planeben und/oder
frei von Stufen, Niveauunterschieden, Erhebungen
und/oder Vertiefungen. Die Deckflächen erstrecken sich
entsprechend zwischen den äußeren Seitenflächen bzw.

von außen nach innen in Richtung der Fuge bzw. des
Zentralbereichs in einer einheitlichen ebenen Oberfläche
bzw. Höhe, bei der alle Punkte der Deckflächen auf dem-
selben Höhenniveau liegen. Insbesondere ist keine sig-
nifikante Stufe im Bereich nahe bzw. benachbart des
Zentralbereichs vorgesehen, bei dem die Deckflächen
stufenförmig erhöht wären.
[0019] Weiters ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass
die beiden Seitenelemente zueinander identisch sind
und/oder parallel zueinander angeordnet bzw. ausge-
richtet sind.
[0020] Durch eine spezielle vorteilhafte Konstruktion
und Geometrie des elastischen Fugenelements, bei-
spielweise in Form einer profilierten Struktur, wird bei
negativer Fugenbewegung bzw. Stauchung das Fugen-
element nicht in die Höhe gepresst. Dies reduziert bei
starkem Fahrverkehr die mechanische Beschädigung
des Fugenelements.
[0021] Das mittige Fugenelement wird vorteilhafter-
weise mit den beiden Seitenelementen verklebt. Es wird
hierfür vorteilhafterweise ein spezieller Kleber verwen-
det, der dem Fahrverkehr standhält. Bei Beschädigun-
gen des Fugenelements könnte das Fugenelement je-
derzeit getauscht werden.
[0022] Eine vorteilhafte Ausgestaltung, um eine Ver-
bindung zwischen dem Fugenelement und den Seiten-
elementen zu schaffen, sieht vor, dass die Seitenberei-
che an ihren äußersten Endkanten, insbesondere nach
unten ragende, Endflansche aufweisen, die in entspre-
chende Nuten in den Deckflächen der Seitenelemente
eingreifen.
[0023] Es ist vorteilhaft, wenn das Fugenelement ei-
nen, im Wesentlichen im Bereich zwischen den Seiten-
elementen vorliegenden, insbesondere profilierten, Zen-
tralbereich aufweist, der in seiner Breite reversibel ver-
änderbar ist, beispielsweise durch eine spezielle Profi-
lierung. Dadurch sind reversible relative Bewegungen
der Seitenelemente zueinander möglich und können un-
terschiedliche Fugenbreiten und Fugenbewegungen be-
rücksichtigt werden.
[0024] Weiters ist es vorteilhaft, wenn zwei beidseitig
des Zentralbereichs verlaufende Seitenbereiche, die je-
weils einen Flächenabschnitt der Deckflächen der Sei-
tenelemente, insbesondere über einen Bereich von 10
bis 30 % der Deckflächen, übergreifen bzw. diesen über-
decken, vorgesehen sind. Auf diese Weise ist ein guter
Kontakt zwischen dem mittigen Fugenelement und den
Seitenelementen gewährleistet.
[0025] Weiters ist es vorteilhaft, wenn das Fugenele-
ment, insbesondere die Seitenbereiche, jeweils eine
nach außen gerichtete End- bzw. Stoßfläche aufweist
bzw. aufweisen, die ausgehend von der Deckfläche, ins-
besondere normal zur Deckfläche ausgerichtet ist/sind.
Diese Stoßfläche dient als vorteilhafte Anschlagsfläche
bzw. Kontaktfläche für das Beschichtungssystem, d.h.
bis zu dieser Stoßfläche reicht das Beschichtungssystem
beidseitig heran bzw. ist das Fugenprofil teilweise über-
schichtet.
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[0026] In diesem Zusammenhang ist es besonders
vorteilhaft, wenn vorgesehen ist, dass die Stoßflächen
eine Höhe, gemessen von der Deckfläche, von zwischen
5 - 60 %, insbesondere 10 - 40 %, der Dicke der Seiten-
elemente aufweisen. Die Höhe der Stoßflächen ent-
spricht insbesondere der Höhe des späteren Beschich-
tungssystems.
[0027] Weiters ist es vorteilhaft, wenn jeder Seitenbe-
reich eine, insbesondere parallel zur Deckfläche ausge-
richtete, planebene Oberfläche aufweist, wobei sich die
Oberflächen der Seitenbereiche beidseitig entlang des
Zentralbereichs erstrecken.
[0028] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die Oberflächen der Seitenbereiche parallel zu
den Deckflächen der Seitenelemente ausgerichtet sind,
entsprechend allerdings auf einer anderen, höheren
Ebene.
[0029] Es ist ebenfalls vorteilhaft, wenn die Stoßflä-
chen und die Oberflächen der Seitenbereiche zueinan-
der normal ausgerichtet sind. Auf diese Weise ergibt sich
ein vorteilhafter stufenförmiger Verlauf ausgehend von
den im Einbauzustand horizontalen Deckflächen der Sei-
tenelemente, über die vertikalen Stoßflächen bis zu den
horizontalen Oberflächen der Seitenbereiche.
[0030] Die Seitenelemente haben vorteilhaft eine Di-
cke zwischen 10 bis 25 mm, insbesondere 18 mm. Die
Breite der Seitenelemente ist zwischen 30 bis 180 mm,
vorzugsweise 120 mm.
[0031] Die Seitenelemente bestehen vorteilhaft aus ei-
nem harten, nicht elastischen, nicht komprimierbaren
Material, wie Beton oder aus thermoplastischen oder du-
roplastischen polymeren Materialien, beispielsweise aus
einem Polyurethanharz, einem Epoxidharz oder PMMA,
wobei gegebenenfalls Füllstoffe enthalten sein können.
Das Material der Seitenelemente verbindet sich vorteil-
haft mit allen gängigen Parkhaus-Beschichtungssyste-
men an der Oberseite und ist an der Unterseite vorteil-
hafterweise rau, z.B. mit feuergetrockneten Quarzsand,
z.B. mit einer Körnung von 0,6 -1,2 mm, abgestreut, um
eine optimale Verklebung mit dem Untergrund zu erzie-
len.
[0032] Das elastische Fugenelement besteht aus ei-
nem elastomeren Material, z.B. aus EPDM, NBR (Nitril-
kautschuk), HNBR (Hydrierter Nitrilkautschuk), SBR
(Styrol-Butadien-Kautschuk) oder Silikonkautschuk, und
hat vorteilhaft eine Breite im Bereich von 50 bis 180 mm,
insbesondere von 100 bis 130 mm, je nach Bewegung
und Breite der Betonfuge. Die Shore-Härte A gemäß DIN
ISO 7619-1 ist vorteilhaft im Bereich von 70 - 75.
[0033] Es ist weiters Aufgabe der Erfindung ein ent-
sprechendes erfindungsgemäßes Bewegungsfugensys-
tem vorzusehen, das die oben genannten Eigenschaften
und Vorteile aufweist. Diese Aufgabe wird durch ein Be-
wegungsfugensystem gelöst, umfassend zumindest ein,
vorzugsweise eine Vielzahl von erfindungsgemäßen,
insbesondere gleichartigen, Bewegungsfugenprofil(en),
das/die auf den Bodenplatten, z.B. auf Betonplatten, an-
geordnet und stoffschlüssig mit diesen verbunden

ist/sind. Vorzugsweise sind die Bewegungsfugenprofile
stirnseitig zueinander in Reihen angeordnet. Die Bewe-
gungsfugenprofile sind dabei jeweils über und entlang
der zwischen zwei Bodenplatten ausgebildeten Boden-
fuge angeordnet, um diese zu verschließen bzw. abzu-
dichten.
[0034] Alternativ wird diese Aufgabe durch ein Bewe-
gungsfugensystem gelöst, umfassend eine Anzahl von
erfindungsgemäßen Seitenelementen und Fugenele-
menten, wobei die Seitenelemente auf den Bodenplatten
jeweils beidseits der zwischen zwei Bodenplatten aus-
gebildeten Bodenfuge angeordnet und stoffschlüssig mit
diesen verbunden sind, vorzugsweise stirnseitig zuein-
ander in Reihen, und wobei das/die Fugenelement(e) im
Bereich über der Bodenfuge angeordnet ist/sind und die
Seitenelemente miteinander in Wirkverbindung bringt
oder verbindet.
[0035] Um ein dichtes und gut beständiges Bewe-
gungsfugensystem zu erhalten, ist vorteilhaft vorgese-
hen, dass beiderseits des Fugenelements flächige Be-
schichtungen aufgebracht sind, die sich über die Flächen
der Bodenplatten sowie über die Deckflächen der Sei-
tenelemente erstrecken und jeweils bis direkt zu den
Stoßflächen reichen. Das Bewegungsfugenprofil wird
dabei vorteilhafterweise teilweise bis hin zum Fugenele-
ment überbeschichtet und verbindet sich kraftschlüssig
und/oder stoffschlüssig mit dem Beschichtungssystem
bzw. ist darin eingebettet.
[0036] Witterungsverhältnisse, Kohlenstoffdioxid in
der Luft, andere chemische Stoffe sowie mechanische
Beanspruchung wirken auf die Oberflächen von Bautei-
len ein und können zu Beschädigungen führen. Um z.B.
Stahlbetonkonstruktionen vor diesen äußeren Einflüs-
sen zu schützen, werden vorteilhafterweise Mittel zum
Oberflächenschutz als Beschichtungssystem einge-
setzt. Das Beschichtungssystem oder Abdichtungssys-
tem wird auf den Bodenplatten oder auch an Wänden in
flüssiger Form aufgebracht, härtet dann aus und dient u.
a. auch als rutschhemmende oder verschleißfeste Be-
schichtung des Untergrunds. Besonders vorteilhaft kön-
nen Oberflächenschutzsysteme für befahrbare Flächen,
z.B. OS 8, OS 11a (OS Fa), OS 11b (OS Fb) oder OS
14, verwendet werden.
[0037] Als Beschichtungssystem sind entsprechend
verschiedenen Materialien geeignet. So ist es vorteilhaft,
wenn das Beschichtungssystem, z.B. polymere Materi-
alien beinhaltet bzw. auf Basis polymerer Materialien auf-
gebaut ist, z.B. von Polymethylmethacrylaten, Polyaspa-
raginsäureestern, Polyurethan- oder Epoxidharzen, Po-
lyharnstoffen, oder von Mischungen davon. Die Schicht-
dicke derartiger Beschichtungssysteme liegt vorteilhaft
zwischen 2 bis 7 mm. Es sind auch Beschichtungssys-
teme mit Vlies- oder Laminatarmierung geeignet. Das
Beschichtungssystem kann auch mehrschichtig sein
bzw. auf mehreren unterschiedlichen Schichten aus ver-
schiedenen Materialien bestehen.
[0038] Ein vorteilhaftes Bewegungsfugensystem sieht
vor, dass die oberen Endkantenbereiche von zwei beid-
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seitig zu einer Bodenfuge einander gegenüberliegenden
Bodenplatten abgetragen sind bzw. die Eckbereiche ent-
fernt oder abgefräst sind, wodurch eine sich beidseitig
der Bodenfuge erstreckende flache, quaderförmige,
längsförmige Ausnehmung ausgebildet ist, wobei
das/die Bewegungsfugenprofil(e) oder die Seitenele-
mente und Fugenelemente in diese Ausnehmung einge-
bracht und darin stoffschlüssig befestigt sind.
[0039] Wenn keine Ausnehmung ausgebildet ist, ist
vorteilhafterweise vorgesehen, dass beidseits der Sei-
tenelemente Rampenelemente vorgesehen sind oder
ausgebildet werden. Die Rampenelemente schließen an
die äußeren Seitenflächen der Seitenelemente an, sind
auf den Oberflächen der Bodenplatten ausgebildet bzw.
angeordnet und weisen jeweils eine abgeschrägte und
nach außen abfallende Rampenfläche auf. Die Rampen-
elemente weisen insbesondere gleiche Höhe wie die Sei-
tenelemente auf bzw. schließen an diese bündig an.
[0040] Vorteilhafterweise werden die Rampenelemen-
te baustellenseitig an die Seitenelemente angeformt
bzw. auf der Baustelle systemkonform, also passend
zum Fugensystem und zur Parkhausbeschichtung, an-
gespachtelt bzw. reprofiliert. Das Rampenelement kann
beispielsweise mit Epoxidharzen enthaltend feuerge-
trockneten Füllstoff (Quarzsand) ausgeführt werden oder
daraus bestehen, aber es können auch PMMA, Polyu-
rethanharz, gegebenenfalls enthaltend Füllstoff, oder
kunststoffvergütete hydraulische Reprofilierungsmörtel
verwendet werden. Alternativ können auch vorgefertigte
Rampenelemente verwendet werden.
[0041] Auf diese Weise bildet sich auf den Bodenplat-
ten eine leichte Erhebung bzw. Schwelle aus, deren Stei-
gung durch die Abschrägung der Rampenelemente be-
stimmt werden kann. Je nach Grad der Steigung kann
die Schwelle sehr flach ausgeprägt werden oder auch
bewusst steiler. Abhängig davon, wie hoch das Be-
schichtungssystem ausgebildet ist, kann diese Schwelle
auch im Endsystem sichtbar bleiben. Wird das Beschich-
tungssystem hoch bzw. dick gestaltet, bildet sich ein eher
planebener Untergrund aus. Wird das Beschichtungs-
system dünner ausgestaltet, bleibt die Kontur der
Schwelle sichtbar und kann gleichzeitig z.B. als Ge-
schwindigkeitsschwelle wirken (Fig. 3).
[0042] Während das Bewegungsfugensystem mit
Ausbildung einer Ausnehmung vor allem bei Sanierun-
gen von schadhaften oder alten Fugen zum Einsatz
kommt, wird ein solches aufgesetztes Bewegungsfugen-
system teilweise auch bei Neubauten angewendet. Zu-
meist wird auch dieses aber in der Sanierung verwendet.
Grundsätzlich sind in einer Betondecke gerade im Fu-
genbereich statisch notwendige und daher sehr massive
Bewehrungskörbe eingebettet. Beim Abfräsen oder
Einstemmen liegt im Fugenbereich dadurch jedoch sehr
viel störende Stahlbewehrung vor. Gerade wenn dann
durch undichte Fugen dieser Bauteil durchfeuchtet ist,
besteht die Gefahr, dass die Bewehrung korrodiert. Vor
diesem Hintergrund ist es vorteilhaft, wenn es ein System
bei der Sanierung gibt, bei dem nicht gestemmt oder ge-

fräst werden muss.
[0043] Um eine gute stoffschlüssige Verklebung mit
dem Untergrund, insbesondere einem Betonuntergrund,
zu erzielen, ist die Unterfläche der Seitenelemente vor-
teilhafterweise aufgeraut, z.B. mit Quarzsand in einer
Körnung von 0,6 -1,2 mm abgestreut. Durch die erhöhte
Rauigkeit dieser Oberfläche ist ein kraft- und stoffschlüs-
siger Kleberverbund gegeben.
[0044] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die
Deckflächen der Seitenelemente und die Flächen der Bo-
denplatten zueinander parallel und/oder flächenbündig
sind.
[0045] Es ist weiters vorteilhaft, wenn die planebenen
Oberflächen der Beschichtungen zu den Oberflächen
der Seitenbereiche parallel und/oder flächenbündig sind.
Dadurch werden die mechanischen Belastungen beim
Darüberfahren geringer und der Boden wird insgesamt
planeben.
[0046] Wenn vorgesehen ist, dass in der Ausnehmung
unterhalb des Bewegungsfugenprofils eine zusätzliche
Abdichtung eingelegt ist, ergibt sich eine doppelte Ab-
dichtungsebene. Die untere Abdichtungsebene wird da-
bei nicht mechanisch belastet bzw. befahren und kann
daher auch durch den Fahrverkehr im Parkhaus nicht
beschädigt werden.
[0047] Eine solche Abdichtung kann durch ein Abdich-
tungsband erfolgen, z.B. durch ein thermoplastisches
Elastomerdichtband. Dieses kann z.B. mit Epoxidharz-
kleber stoffschlüssig und wasserdicht am Untergrund der
Ausnehmung verklebt werden. Dieses Abdichtungssys-
tem kann auch aus einem Polysulfid, EPDM, Butyl-Elas-
tomer, einem flexiblen Polyolefin (FPO) usw. bestehen.
[0048] Es ist weiters Aufgabe der Erfindung ein ent-
sprechendes Set zur Erstellung eines erfindungsgemä-
ßen Bewegungsfugenprofils vorzusehen, das einfach
und praktisch handzuhaben ist und die oben genannten
Eigenschaften und Vorteile aufweist. Diese Aufgabe wird
durch ein Set zur Erstellung eines Bewegungsfugenpro-
fils gelöst, das eine Anzahl von losen, separaten bzw.
nicht miteinander verbundenen Seitenelementen und zu-
mindest einem elastischen Fugenelement umfasst, je-
weils mit den eingangs beschriebenen Merkmalen. Die
Seitenelemente und das/die Fugenelement(e) sind nicht
miteinander verbunden, allerdings zur Verbindung ge-
eignet und dafür ausgebildet und vorgesehen.
[0049] Insbesondere umfasst ein vorteilhaftes Set
zwei im wesentlichen plattenförmige Seitenelemente
und ein elastisches Fugenelement - oder eine vielfache
Anzahl davon. Das Fugenelement kann dabei in Form
eines langen Bandes vorliegen, das je nach Bedarf ent-
sprechend abgelängt wird. Jeweils zwei Seitenelemente
sind dann über das Fugenelement miteinander verbind-
bar, aber noch nicht miteinander verbunden, wobei das
Fugenelement reversible relative Bewegungen der Sei-
tenelemente zueinander ermöglicht. Dadurch kann das
Set aus Einzelelementen zur z.B. baustellenseitigen Er-
zeugung eines erfindungsgemäßen Bewegungsfugen-
profils verwendet werden, bei dem Bereiche des Fugen-
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elements über die von den Deckflächen der Seitenele-
mente definierte Ebene überstehen und damit die erfin-
dungsgemäßen Vorteile bewirken. Ein derart erstelltes
Bewegungsfugenprofil stellt also auch ein Zwischenpro-
dukt dar.
[0050] Es ist weiters Aufgabe der Erfindung ein ent-
sprechendes Verfahren zur Schaffung eines erfindungs-
gemäßen Bewegungsfugensystems zur Abdichtung ei-
ner Bodenfuge zwischen Bodenplatten, vorzusehen.
Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren gelöst, umfas-
send die folgenden Schritte:

- Optionales Ausbilden einer sich beidseitig einer Bo-
denfuge erstreckenden flachen Ausnehmung in den
Bodenplatten. Dies kann insbesondere durch Abtra-
gen oder Ausfräsen der oberen Endkantenbereiche
der zwei beidseitig zu der Bodenfuge einander ge-
genüberliegenden Bodenplatten geschehen. Die
Ausbildung einer solchen Ausnehmung ist vor allem
dann vorteilhaft, wenn ein altes Fugenprofil ausge-
tauscht oder eine schadhafte Fuge saniert werden
soll. Alternativ ist es auch möglich, dass die Bewe-
gungsfugenprofile oder die Seitenelemente und Fu-
genelemente auf die Bodenplatten entlang und über
der Bodenfuge angeordnet werden, also ohne Aus-
bildung einer Ausnehmung.

- Optionales Anordnen eines zusätzlichen Abdich-
tungssystems in die Ausnehmung oder auf die Bo-
denplatten entlang und über die Bodenfuge, insbe-
sondere durch Einlegen eines Abdichtstreifens über
die Bodenfuge.

- Anordnen bzw. Einbringen der erfindungsgemäßen
Bewegungsfugenprofile.

[0051] Dieser Schritt kann auf zwei alternativen We-
gen erfolgen und zwar durch:

a) Einbringen der erfindungsgemäßen Bewegungs-
fugenprofile in die Ausnehmung oder Anordnen der
erfindungsgemäßen Bewegungsfugenprofile auf
den Bodenplatten entlang und über der Bodenfuge,
und stoffschlüssiges Verbinden mit dem Untergrund,
insbesondere durch Kleben. Hierbei werden die be-
reits vorgefertigten Bewegungsfugenprofile verwen-
det.
b) Alternativ können die Bewegungsfugenprofile
aber auch erst während des Verfahrens vor Ort er-
stellt werden, z.B. aus dem erfindungsgemäßen Set
aus Einzelelementen oder diese Einzelelemente di-
rekt verwendet werden. Dabei erfolgt ein Einbringen
der Seitenelemente der Bewegungsfugenprofile in
die Ausnehmung, z.B. in benachbarte bzw. gegen-
überliegende Positionen der Ausnehmung. Wenn
keine Ausnehmung vorgesehen ist, werden die Sei-
tenelemente analog beidseits entlang der Bodenfu-
ge angeordnet. Dann erfolgt jeweils ein stoffschlüs-

siges Verbinden mit dem Boden der Ausnehmung,
insbesondere durch Kleben.

[0052] Anschließend erfolgt jeweils das Anordnen der
Fugenelemente über der Fuge, so, dass jeweils ein Fu-
genelement, z.B. zwei, benachbarte Seitenelemente mit-
einander in Wirkverbindung bringt bzw. verbindet, insbe-
sondere indem die Endflansche des Fugenelements in
die entsprechenden Nuten in den Deckflächen der Sei-
tenelemente eingreifen und dort optional eingeklebt wer-
den.

- Optional werden beidseits an die Seitenelemente
Rampenelemente, wie oben beschrieben, ange-
formt oder als vorgefertigte Bauteile angelegt.

- Daran anschließend erfolgt das Aufbringen der flä-
chigen Beschichtungen bzw. des Beschichtungs-
systems beiderseits des Fugenelements. Die Be-
schichtungen bzw. das Beschichtungssystem er-
streckt sich dabei über, und überschichtet, Teilbe-
reiche des Bodenfugenprofils, insbesondere über
die Deckflächen der Seitenelemente, und reicht je-
weils bis direkt zu den Stoßflächen.

[0053] Durch dieses Verfahren können die erfindungs-
gemäßen Vorteile bewirkt werden, nämlich insbesonde-
re die Schaffung eines Bewegungsfugensystems, das
rasch und einfach aufgebaut werden kann und gleichzei-
tig vor allem im Übergangsbereich dauerhaft haltbar ist
und eine gute Dichtungswirkung besitzt.
[0054] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus der Beschreibung und den bei-
liegenden Zeichnungen. Die Erfindung ist darin anhand
von nicht einschränkenden Ausführungsbeispielen in
den Zeichnungen schematisch dargestellt und wird im
Folgenden unter Bezugnahme auf die Zeichnungen bei-
spielsweise beschrieben.

Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Bewegungsfu-
genprofil.
Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemäßes Bewegungsfu-
gensystem mit eingebautem Bewegungsfugenprofil.
Fig. 3 zeigt ein alternatives erfindungsgemäßes Be-
wegungsfugensystem.

[0055] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner beispielhaften Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Bewegungsfugenprofils 1. Das Bewegungsfu-
genprofil 1 umfasst zwei Platten bzw. quaderförmige Sei-
tenelemente 3a, 3b. Die Seitenelemente 3a, 3b sind
gleichartig und zueinander identisch und bestehen je-
weils aus einem harten, nicht elastischen und nicht kom-
primierbaren Material, beispielsweise aus einem Polyu-
rethanharz. Die Seitenelemente 3a, 3b besitzen bei-
spielsweise eine Dicke von 18 mm, eine Breite von 120
mm und eine Länge von 1200 mm, es handelt sich also
um plattenförmige Elemente mit im Vergleich zu den üb-
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rigen Abmessungen signifikanter Längserstreckung.
[0056] Die beiden Seitenelemente 3a, 3b sind vonein-
ander beabstandet und liegen schmalseitig benachbart
nebeneinander vor, wobei dementsprechend die seitli-
chen Längs-Flächen bzw. die Dicken einander zugewen-
det und parallel zueinander ausgerichtet sind.
[0057] Die freien, nicht von den Seitenbereichen 7a,
7b des Fugenelements 4, bedeckten Flächenabschnitte
der Deckflächen 5a, 5b der Seitenelemente 3a, 3b sind,
wie z.B. in Fig 1 ersichtlich, einheitlich und vollflächig
planeben und frei von Stufen oder Erhebungen.
[0058] Die beiden Seitenelemente 3a, 3b sind über ein
mittiges Fugenelement 4 miteinander verbunden. Das
Fugenelement 4 besteht aus einem elastischen Material,
beispielsweise aus einem Elastomer wie EPDM. Das Fu-
genelement 4 ist elastisch verformbar, kann also rever-
sibel gestaucht, gestreckt oder verwunden werden, kehrt
jedoch wieder in seine Ausgangslage zurück. Auf diese
Weise sind relative Bewegungen der Seitenelemente 3a,
3b zueinander möglich und können beispielsweise hori-
zontale oder vertikale Verschiebungen von Bodenplatten
reversibel ausgeglichen werden.
[0059] Das Fugenelement 4 besitzt eine profilierte
Form, wobei sowohl das Material als auch die spezielle
Formgebung der Profilierung für die gewünschte rever-
sible Beweglichkeit der Seitenelemente 3a, 3b mitver-
antwortlich ist.
[0060] Das Fugenelement 4 besitzt einen im Wesent-
lichen im Bereich zwischen den Seitenelementen 3a, 3b
befindlichen, profilierten Zentralbereich 11. Insbesonde-
re gewährt auch die spezielle profilierte Gestaltung des
Zentralbereich 11, dass im Zuge einer Stauchung das
Profil auf annähernd gleicher Ebene komprimiert wird,
jedoch keine Wölbung nach oben erfolgt, was vorteilhaf-
terweise vermeidet, dass Teile des Profils nach oben
über die Fahrbahnebene hinausstehen und eine uner-
wünschte Schwelle bilden.
[0061] Beidseitig zum Zentralbereich 11 verlaufen
zwei seitlich wegragende flächige Seitenbereiche 7a, 7b.
Diese Seitenbereiche 7a, 7b erstrecken sich über einen
Flächenabschnitt der Deckflächen 5a, 5b der Seitenele-
mente 3a, 3b und übergreifen bzw. überdecken diesen.
In dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 erstrecken
sich die Seitenbereiche 7a, 7b über einen Flächenbe-
reich von etwa 15 % der Deckflächen 5a, 5b der Seiten-
elemente 3a, 3b.
[0062] Weiters sind an den endständigen Endberei-
chen der Seitenbereiche 7a, 7b nach unten ragende End-
flansche 10a, 10b ausgebildet. Diese Endflansche 10a,
10b greifen in korrespondierende Nuten in den Seitene-
lementen 3a, 3b ein und bewirken auf diese Weise einen
verbesserten Halt bzw. eine verbesserte Verbindung.
Das Fugenelement 4 ist an allen oder zumindest an ei-
nigen Kontaktflächen mit den Seitenelementen 3a, 3b
verklebt.
[0063] Die Seitenbereiche 7a, 7b weisen jeweils nach
außen gerichtete endständige End- bzw. Stoßflächen 6a,
6b auf, die senkrecht zur Deckfläche 5a, 5b ausgerichtet

sind. Die Stoßflächen 6a, 6b bilden im Beispiel gemäß
Fig. 1 eine gemeinsame Fläche mit den äußeren end-
ständigen Flächen der Endflansche 10a, 10b, was aller-
dings nicht zwingend erforderlich ist. Die Stoßflächen 6a,
6b besitzen eine Höhe von ca. 2 - 7 mm, gemessen von
den Deckflächen 5a, 5b.
[0064] Jeder Seitenbereich 7a, 7b besitzt eine parallel
zur Deckfläche 5a, 5b ausgerichtete planebene Oberflä-
che 8a, 8b, die sich im Bereich beidseitig des Zentrale-
lements 11 erstrecken. Auf diese Weise ergibt sich ein
stufenförmiger Übergang von den Deckflächen 5a, 5b
über die Stoßflächen 6a, 6b bis zu den Oberflächen 8a,
8b des Fugenelements 4.
[0065] In Fig. 1 ist erkennbar, dass das Fugenelement
4 so gestaltet und mit den Seitenelementen 3a, 3b ver-
bunden ist, dass sich ein durchgängig erhabener Über-
standsbereich 9 ausbildet, der über die von den Deck-
flächen 5a, 5b definierte Ebene nach oben übersteht und
über diese mit den Stoßflächen 6a, 6b hinausragt. Der
Überstandsbereich 9 definiert also alle Teile des Bewe-
gungsfugenprofils 1, die oberhalb dieser Ebene 5a, 5b
vorliegen. Dies ist vorteilhaft, denn dadurch kann das
Beschichtungssystem bis direkt an die Stoßflächen 6a,
6b herangeführt werden und das Bewegungsfugenprofil
1 teilweise bedeckt bzw. überschichtet werden. Dies ist
im Detail in Fig. 2 dargestellt.
[0066] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Bewegungsfugensystems, wie
dies beispielsweise in einem Parkhaus der Fall ist. Im
Prinzip sind hierbei ein oder mehrere Bewegungsfugen-
profile 1 im eingebauten Zustand erkennbar.
[0067] Dargestellt sind, links und rechts unten, zwei
nebeneinanderliegende Bodenplatten oder Betonplatten
20a, 20b mit einer dazwischen ausgebildeten Bewe-
gungs- bzw. Bodenfuge 2. Diese Bodenfuge 2 gilt es ge-
gen Wassereintritt abzudichten, wobei gleichzeitig die re-
lative Beweglichkeit der beiden Bodenplatten 20a, 20b
zueinander berücksichtigt und ausgeglichen werden
muss.
[0068] In der Bodenfuge 2 ist ein Dämmmaterial, bei-
spielsweise eine Wärmedämmung, eine Brandschutz-
dämmung etc. 27 eingesetzt. Dies ist jedoch lediglich
optional und bietet auch keine zusätzliche Dichtung ge-
gen Wassereintritt.
[0069] Erfindungsgemäß ist daher vorgesehen, dass
ein Bewegungsfugenprofil 1 über die Bodenfuge 2 gelegt
und dort befestigt wird. In Fig. 2 erfolgt dies indem zuerst
eine Ausnehmung 22 im Untergrund, also in den Boden-
platten 20a, 20b, ausgebildet wird. Dies erfolgt durch Ab-
tragen bzw. Ausfräsen der einander zugewandten obe-
ren Eckbereiche der Bodenplatten 20a, 20b. Die Boden-
fläche der Ausnehmung 22 wird dabei durch die Boden-
fuge 2 unterbrochen und es liegen zwei einander gegen-
überliegende, parallele bzw. bündige Bodenflächen 23a,
23b vor.
[0070] In diese Ausnehmung 22 wird optional zunächst
ein zusätzlicher Abdichtstreifen 25 eingelegt, der mittig
über der Bodenfuge 2 positioniert ist. Dies dient ebenfalls
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als zusätzliche Abdichtung, um einen Wasserdurchtritt
von oben durch die Fuge zu verhindern. Der Vorteil die-
ses zusätzlichen Abdichtstreifens 25 ist, dass dieser un-
terhalb des Bewegungsfugenprofils 1 angeordnet ist und
dadurch nicht befahren und gegen Witterungseinflüsse
und mechanische Belastung geschützt ist.
[0071] Um die Dichtwirkung zu verbessern und die er-
findungsrelevanten Vorteile zu erreichen, werden in der
Ausnehmung 22 ein oder mehrere Bewegungsfugenpro-
file 1 gemäß Fig. 1 angeordnet. Die Bewegungsfugen-
profile 1 werden dabei über eine Klebeschicht 26 mit den
Bodenflächen 23a, 23b und gegebenenfalls auch mit den
Seitenflächen der Ausnehmung 22 verklebt. Dabei sind
die Deckflächen 5a, 5b parallel zu den Oberflächen 21a,
21b der Betonplatten 20a, 20b ausgerichtet und schlie-
ßen mit diesen im Wesentlichen bündig ab.
[0072] Einzig der Überstandsbereich 9 des Fugenele-
ments 4 steht aus dieser Ebene hervor und die Stoßflä-
chen 6a, 6b bilden vertikale Stufen bzw. Anschlagsflä-
chen. Beidseitig des Fugenelements 4 ist dann als obers-
te Schicht ein Beschichtungssystem 24a, 24b angeord-
net. Hierbei handelt es sich um ein zur Bodenbeschich-
tung übliches System, beispielsweise eine polymerba-
sierte Zusammensetzung, die flächig auf den Untergrund
aufgebracht wird. Das Beschichtungssystem 24a, 24b
besitzt im Wesentlichen dieselbe Höhe wie die Stoßflä-
chen 6a, 6b, wodurch die Oberflächen des Beschich-
tungssystems 24a, 24b mit den Oberflächen 8a, 8b der
Seitenbereiche 7a, 7b parallel und bündig abschließen.
Auf diese Weise wird eine einheitliche planebene Ober-
fläche gebildet. Das Beschichtungssystems 24a, 24b
kann dabei auch mehrschichtig aufgebaut sein und bei-
spielsweise oberseitig mit einer dünnen Farb- oder Lack-
schicht beschichtet sein.
[0073] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Erstel-
lung eines solchen Bewegungsfugensystems läuft dabei
beispielsweise wie folgt ab:
Wenn beispielsweise eine defekte Dichtung einer Bo-
denfuge 2 ausgetauscht oder saniert werden muss, wird
im Bereich der Bodenfuge 2 das schadhafte, undichte
Bewegungsfugenprofil heraus gestemmt und die Aus-
nehmung zumeist ausgefräst und auf diese Weise beid-
seitig der Bodenfuge 2 eine längliche, flache Ausneh-
mung 22 ausgebildet.
[0074] In die Bodenfuge 2 kann dann optional zunächst
ein Dämmmaterial 27, beispielsweise eine Wärme- oder
Brandschutzdämmung, und/oder über die Bodenfuge 2
ein Abdichtstreifen 25 eingebracht werden.
[0075] Anschließend erfolgt das Einbringen der Bewe-
gungsfugenprofile 1 oder der Seitenelemente 3a, 3b und
Fugenelemente 4.
[0076] Hierfür gibt es entweder die Möglichkeit, dass
die Bewegungsfugenprofile 1 als fertige Bauteile vorlie-
gen, bei denen die Seitenelemente 3a, 3b mit dem Fu-
genelement 4 bereits verbunden bzw. verklebt sind. Ist
dies der Fall, werden die fertigen Bewegungsfugenprofile
1 in die Ausnehmung 22 eingeklebt, wobei in der Regel
mehrere Bewegungsfugenprofile 1 stirnseitig aneinan-

dergereiht werden, um die gesamte Länge der Ausneh-
mung 22 zu bedecken.
[0077] Alternativ kann aber auch mit einem Set an ein-
zelnen Bauteilen gearbeitet werden. Ein solches Set um-
fasst dabei eine Anzahl von einzelnen, untereinander
identischen Seitenelementen 3a, 3b sowie eine Anzahl
von einzelnen Fugenelementen 4 oder ein langes Fu-
genelement 4 in z.B. aufgerollter Bandform, die separat
und nicht miteinander verbunden vorliegen. In diesem
Fall werden die Seitenelemente 3a, 3b in die gegenüber-
liegenden Eckbereiche der Bodenflächen 23a, 23b der
Ausnehmung 22 eingebracht und dort stoffschlüssig ver-
klebt. Die Ausnehmung 22 hat vorteilhafterweise eine
bereits vorab definierte Breite, sodass die beiden Seiten-
elemente 3a, 3b zueinander parallel und in vorbestimm-
ten Abstand voneinander angeordnet sind. Anschlie-
ßend wird das oder werden die Fugenelemente 4, ent-
weder als kürzere Einzelelemente oder in Form eines
längeren Bandes, so angeordnet, dass der Zentralbe-
reich 11 zwischen den Seitenelementen 3a, 3b vorliegt
und die Endflansche 10a, 10b in die Nuten eingreifen.
Das Endresultat ist gleich wie bei der Verwendung ferti-
ger Bewegungsfugenprofile 1 gemäß Fig. 1 und in beiden
Fällen bildet sich der über die Ebene hervorstehende
Überstandsbereich 9 aus. Das in Fig. 1 dargestellte Be-
wegungsfugenprofil 1 kann dementsprechend auch das
Ergebnis aus der Zusammensetzung der Komponenten
des Sets sein bzw. stellt ein Zwischenprodukt dar.
[0078] Als letzter Schritt wird das flächige Beschich-
tungssystem 24a, 24b beidseitig neben dem Fugenele-
ment 4 aufgebracht. Hierbei handelt es sich meist um
eine gießfähige Masse, die mit flüssiger bzw. halbfester
Konsistenz auf den Untergrund aufgebracht wird und dort
aushärtet. Die Menge des Beschichtungssystems 24a,
24b wird so bemessen, dass sich eine Höhe ergibt, die
im Wesentlichen den Stoßflächen 6a, 6b entspricht. Das
Beschichtungssystem 24a, 24b überschichtet dabei
nicht nur die Oberflächen 21a, 21b der Bodenplatten 20a,
20b, sondern auch Teilbereiche des Fugenprofils 1, näm-
lich die Deckflächen 5a, 5b. Das Beschichtungssystem
24a, 24b reicht damit auch bis direkt an die Stoßflächen
6a, 6b heran und berührt diese bzw. verbindet sich mit
diesen.
[0079] Fig. 3 zeigt ein alternatives erfindungsgemäßes
Bewegungsfugensystem. Fig. 3 ist ähnlich bzw. analog
zu Fig. 2, dementsprechend werden gleiche Bezugszei-
chen verwendet und wird vorliegend auf die Ausführun-
gen zu Fig. 2 Bezug genommen und werden nur mehr
die Unterschiede zu Fig. 2 beschrieben.
[0080] Gemäß der Ausführungsform von Fig. 3 ist im
Unterschied zu dem Bewegungsfugensystem gemäß
Fig. 2 keine Ausnehmung 22 ausgebildet. Die Bewe-
gungsfugenprofile 1 sind dabei auf den Oberflächen 21a,
21b der Bodenplatten 20a, 20b angeordnet und geklebt
und erstrecken sich entlang und über der Bodenfuge 2
bzw. bedecken diese. Konkret ist jeweils eines der Sei-
tenelemente 3a auf der Oberfläche 21a einer ersten Bo-
denplatte 20a angeordnet und ein weiteres Seitenele-
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ment 3b ist auf der Oberfläche 21b der gegenüberliegen-
den zweiten benachbarten, aber beabstandeten, Boden-
platte 20b angeordnet. Es ist keine Ausnehmung 22 vor-
handen und auch keine abgetragenen Eckbereiche der
Bodenplatten 20a, 20b, sondern die Seitenelemente 3a,
3b liegen auf der Oberfläche 21a, 21b auf bzw. sind dar-
auf geklebt. Allenfalls ist ein optionaler zusätzlicher Ab-
dichtstreifen 25 untergelegt.
[0081] Im Bereich über der Bodenfuge 2 ist analog wie
in Fig. 2 das Fugenelement 4 angeordnet und verbindet
die beiden Seitenelemente 3a, 3b miteinander bzw. bildet
dadurch auch das erfindungsgemäße Bewegungsfugen-
profil 1.
[0082] Dadurch liegen die Deckflächen 5a, 5b zwar pa-
rallel, allerdings im Unterschied zu Fig. 2 nicht bündig zu
den Oberflächen 21a, 21b, sondern erhöht dazu. Dieser
Niveauunterschied muss ausgeglichen werden und zwar
durch das Vorsehen oder das Ausbilden von beidseits
der Seitenelemente 3a, 3b liegenden Rampenelementen
28a, 28b. Die Rampenelemente 28a, 28b schließen an
die äußeren Seitenflächen 29a, 29b der Seitenelemente
3a, 3b bündig und in gleicher Höhe an und besitzen je-
weils eine planebene, abgeschrägte und nach außen ab-
fallende Rampenfläche 30a, 30b.
[0083] Das abschließend aufgebrachte Beschich-
tungssystem 24a, 24b überschichtet in diesem Fall die
Oberflächen 21a, 21b der Bodenplatten 20a, 20b, die
schrägen Rampenflächen 30a, 30b sowie Teilbereiche
des Fugenprofils 1, nämlich die Deckflächen 5a, 5b. Das
Beschichtungssystem 24a, 24b reicht ebenfalls bis direkt
an die Stoßflächen 6a, 6b heran und berührt diese, ge-
gebenenfalls verbindend.
[0084] Das Beschichtungssystem 24a, 24b ist hier ver-
hältnismäßig dünn ausgebildet, dementsprechend bleibt
eine schwellenartige Kontur sichtbar, die gleichzeitig als
Geschwindigkeitsschwelle fungieren kann.
[0085] Auf diese Weise ist ein mehrfach gegen Was-
sereindringen abgedichtetes Dichtungssystem geschaf-
fen, das zudem auch dauerhaft gegen mechanische Ein-
flüsse und Beschädigungen gewappnet ist.

Patentansprüche

1. Bewegungsfugenprofil (1) zur Abdichtung einer Bo-
denfuge (2) zwischen zwei Bodenplatten (20a, 20b)
umfassend zwei im wesentlichen plattenförmige,
schmalseitig nebeneinander angeordnete, vonein-
ander beabstandete Seitenelemente (3a, 3b) sowie
ein elastisches Fugenelement (4),
wobei die beiden Seitenelemente (3a, 3b) über das
Fugenelement (4) miteinander in Verbindung stehen
oder bringbar sind und wobei das Fugenelement (4)
so ausgestaltet ist, dass reversible relative Bewe-
gungen der Seitenelemente (3a, 3b) zueinander
möglich sind, dadurch gekennzeichnet, dass Teil-
bereiche des Fugenelements (4) über eine von den
Deckflächen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a, 3b)

definierte Ebene überstehen.

2. Bewegungsfugenprofil (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fugenelement
(4) einen im Bereich zwischen den Seitenelementen
(3a, 3b) vorliegenden, insbesondere profilierten,
Zentralbereich (11) aufweist, der in seiner Breite re-
versibel veränderbar ist, und zwei beidseitig des
Zentralbereichs (11) verlaufende Seitenbereiche
(7a, 7b), die jeweils einen Flächenabschnitt der
Deckflächen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a, 3b),
insbesondere über einen Bereich von 10 bis 30 %
der Deckflächen (5a, 5b), übergreifen bzw. diesen
überdecken.

3. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fugenelement (4), insbesondere die Seitenbereiche
(7a, 7b), jeweils eine nach außen gerichtete End-
bzw. Stoßfläche (6a, 6b) aufweist, die von der Deck-
fläche (5a, 5b) ausgehend, insbesondere normal zur
Deckfläche (5a, 5b), ausgerichtet ist.

4. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stoßflächen (6a, 6b) eine Höhe, gemessen von der
Deckfläche (5a, 5b), von zwischen 5 - 60 %, insbe-
sondere 10 - 40 %, der Dicke der Seitenelemente
(3a, 3b) aufweisen.

5. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Seitenbereich (7a, 7b) eine, insbesondere parallel
zur Deckfläche (5a, 5b) ausgerichtete, planebene
Oberfläche (8a, 8b) aufweist, wobei sich die Ober-
flächen (8a, 8b) der Seitenbereiche (7a, 7b) beidsei-
tig entlang des Zentralbereichs (11) erstrecken.

6. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberflächen (8a, 8b) der Seitenbereiche (7a, 7b) pa-
rallel zu den Deckflächen (5a, 5b) ausgerichtet sind.

7. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stoßflächen (6a, 6b) und die Oberflächen (8a, 8b)
der Seitenbereiche (7a, 7b) zueinander normal aus-
gerichtet sind.

8. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fugenelement (4) einen, sich über den Zentralbe-
reich (11) sowie die Seitenbereiche (7a, 7b) hinweg
erstreckenden, Überstandsbereich (9) aufweist, der
über die von den Deckflächen (5a, 5b) der Seitene-
lemente (3a, 3b) definierte Ebene übersteht bzw.
darüber hinausragt.
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9. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Seitenbereiche (7a, 7b) an ihren äußersten Endkan-
ten, insbesondere nach unten ragende, Endflansche
(10a, 10b) aufweisen, die in entsprechende Nuten
in den Deckflächen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a,
3b) eingreifen, um eine Verbindung zwischen dem
Fugenelement (4) und den Seitenelementen (3a, 3b)
zu schaffen.

10. Bewegungsfugenprofil (1) nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
freien, unbedeckten Flächenabschnitte der Deckflä-
chen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a, 3b) planeben
und/oder frei von Stufen, Niveauunterschieden, Er-
hebungen und/oder Vertiefungen sind.

11. Bewegungsfugensystem

umfassend zumindest ein, vorzugsweise eine
Vielzahl von, Bewegungsfugenprofil(en) (1) ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 10, wobei
das/die Bewegungsfugenprofil(e) (1) auf den
Bodenplatten (20a, 20b) angeordnet und stoff-
schlüssig mit diesen verbunden sind, vorzugs-
weise stirnseitig zueinander in Reihen, und je-
weils über einer zwischen zwei Bodenplatten
(20a, 20b) ausgebildeten Bodenfuge (2) ange-
ordnet sind und diese verschließen oder
umfassend eine Anzahl von Seitenelementen
(3a, 3b) und Fugenelementen (4), jeweils aus-
gestaltet gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10,
wobei die Seitenelemente (3a, 3b) auf den Bo-
denplatten (20a, 20b) jeweils beidseits der zwi-
schen den Bodenplatten (20a, 20b) ausgebilde-
ten Bodenfuge (2) angeordnet und stoffschlüs-
sig mit diesen verbunden sind, vorzugsweise
stirnseitig zueinander in Reihen, und wobei
das/die Fugenelement(e) (4) über der Bodenfu-
ge (2) angeordnet ist/sind und die Seitenele-
mente (3a, 3b) miteinander in Wirkverbindung
bringt oder verbindet.

12. Bewegungsfugensystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die oberen Endkan-
tenbereiche von zwei beidseitig zu einer Bodenfuge
(2) einander gegenüberliegenden Bodenplatten
(20a, 20b) abgetragen sind bzw. die Eckbereiche
entfernt sind, wodurch eine sich beidseitig der Bo-
denfuge (2) erstreckende Ausnehmung (22) ausge-
bildet ist, wobei das/die Bewegungsfugenprofil(e) (1)
oder die Seitenelemente (3a, 3b) und Fugenelemen-
te (4) in dieser Ausnehmung (22) eingebracht und
darin stoffschlüssig befestigt sind.

13. Bewegungsfugensystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass beidseits der Seiten-
elemente (3a, 3b) Rampenelemente (28a, 28b) aus-

gebildet oder vorgesehen sind, wobei die Rampen-
elemente (28a, 28b) an die äußeren Seitenflächen
(29a, 29b) der Seitenelemente (3a, 3b) anschließen
und auf den Oberflächen (21a, 21b) der Bodenplat-
ten (20a, 20b) ausgebildet oder angeordnet sind,
und jeweils eine abgeschrägte und nach außen ab-
fallende Rampenfläche (30a, 30b) aufweisen, und
insbesondere gleiche Höhe wie die Seitenelemente
(3a, 3b) aufweisen bzw. an diese im oberen Bereich
bündig anschließen.

14. Bewegungsfugensystem nach einem der Ansprü-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Deckflächen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a, 3b)
und die Flächen (21a, 21b) der Bodenplatten (20a,
20b) zueinander parallel und/oder flächenbündig
sind.

15. Bewegungsfugensystem nach einem der Ansprü-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass bei-
derseits des Fugenelements (4) flächige Beschich-
tungen bzw. ein Beschichtungssystem (24a, 24b)
aufgebracht ist, das sich über die Flächen (21a, 21b)
der Bodenplatten (20a, 20b) sowie über die Deck-
flächen (5a, 5b) der Seitenelemente (3a, 3b) er-
streckt und jeweils bis direkt zu den Stoßflächen (6a,
6b) reicht.

16. Bewegungsfugensystem nach einem der Ansprü-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
planebenen Oberflächen der Beschichtungen bzw.
des Beschichtungssystems (24a, 24b) zu den Ober-
flächen (8a, 8b) der Seitenbereiche (7a, 7b) parallel
und/oder flächenbündig sind.

17. Set zur Erstellung eines Bewegungsfugenprofils (1)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10, umfassend
eine Anzahl von losen bzw. separaten Seitenele-
menten (3a, 3b) und Fugenelementen (4), insbeson-
dere zumindest zwei Seitenelemente (3a, 3b) und
zumindest ein elastisches Fugenelement (4), oder
vielfache Anzahlen davon, jeweils gemäß den Merk-
malen der Ansprüche 1 bis 10, insbesondere umfas-
send zwei oder mehr im wesentlichen plattenförmige
Seitenelemente (3a, 3b) und zumindest ein oder
mehr elastische Fugenelemente (4), wobei jeweils
zwei Seitenelemente (3a, 3b) über das Fugenele-
ment (4) miteinander verbindbar sind, wobei das Fu-
genelement (4) reversible relative Bewegungen der
Seitenelemente (3a, 3b) zueinander ermöglicht, wo-
durch ein Bewegungsfugenprofil (1) erreichbar ist,
bei dem Bereiche des Fugenelements (4) über die
von den Deckflächen (5a, 5b) der Seitenelemente
(3a, 3b) definierte Ebene überstehen.

18. Verfahren zur Schaffung eines Bewegungsfugen-
systems nach einem der Ansprüche 11 bis 16, zur
Abdichtung einer Bodenfuge (2) zwischen Boden-
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platten (20a, 20b), umfassend die folgenden Schrit-
te, insbesondere in dieser Reihenfolge:

- optionales Ausbilden einer sich beidseitig der
Bodenfuge (2) erstreckenden Ausnehmung (22)
in den Bodenplatten (20a, 20b), insbesondere
durch Abtragen oder Ausfräsen der oberen End-
kantenbereiche der zwei beidseitig zu der Bo-
denfuge (2) einander gegenüberliegenden Bo-
denplatten (20a, 20b);
- optionales Anordnen eines Abdichtungssys-
tems in die Ausnehmung (22) oder auf die Bo-
denplatten (20a, 20b) entlang und über die Bo-
denfuge (2), insbesondere Einlegen eines Ab-
dichtstreifens (25) über die Bodenfuge (2);
- Vorsehen der Bewegungsfugenprofile (1)
durch alternativ:

+ Anordnen der Bewegungsfugenprofile (1)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10 in die
Ausnehmung (22) oder auf die Bodenplat-
ten (20a, 20b) entlang und über die Boden-
fuge (2) und stoffschlüssiges Verbinden mit
dem Untergrund, insbesondere durch Kle-
ben,
oder
+ Anordnen der Seitenelemente (3a, 3b),
ausgestaltet gemäß einem der Ansprüche
1 bis 10, in die Ausnehmung (22) oder auf
die Bodenplatten (20a, 20b), jeweils beid-
seits entlang der Bodenfuge (2) und stoff-
schlüssiges Verbinden mit dem Unter-
grund, insbesondere durch Kleben, und an-
schließendes Anordnen des Fugenele-
ments (4) so, dass das Fugenelement (4)
die Seitenelemente (3a, 3b) miteinander in
Wirkverbindung bringt oder verbindet, ins-
besondere indem die Endflansche (10a,
10b) in die entsprechenden Nuten in den
Deckflächen (5a, 5b) eingreifen;

- optionales Anformen oder Anordnen von Ram-
penelementen (28a, 28b) beidseits an die äu-
ßeren Seitenflächen (29a, 29b) der Seitenele-
mente (3a, 3b);
- Aufbringen von flächigen Beschichtungen bzw.
des Beschichtungssystems (24a, 24b) beider-
seits des Fugenelements (4), das sich über die
Flächen (21a, 21b) der Bodenplatten (20a, 20b)
sowie über die Deckflächen (5a, 5b) der Seiten-
elemente (3a, 3b) erstreckt und jeweils bis direkt
zu den Stoßflächen (6a, 6b) reicht.
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